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werden : das Leiden der Federn , wenn die Thür längere Zeit gänzlich geöffnet bleibt ;
alsdann find fie dauernd in Spannung und verlieren dadurch an ihrer Kraft . (Siehe
übrigens auch die unten genannte Zeitfchrift 235) .

Befchädigte Thürfockel werden häufig mit Meffingblech bekleidet , welches bei
feiner grell leuchtenden Farbe das Ausfehen der Thür nicht beffert , zumal , wenn
das Metall nicht fortwährend blank geputzt erhalten wird. Beffer wäre fchon ein
Schutz mit Eifenblech, welches, mit deckendem und paffendem Oelfarbenanftrich ver-
fehen , nicht weiter auffallen würde.

9 . Kapitel .

Sonftige Einzelheiten der Thüren.
Von fonftigen Einzelheiten , welche nicht unmittelbar oder nicht nothwendig

mit den Thüren in Verbindung ftehen , find zunächft die Radabweifer zu nennen.
Diefelben werden gewöhnlich aus einem abgerundeten oder kegelförmigen Granitftein
gebildet , find mit dem Mauerwerk verbunden und gehören fomit vielmehr in das
Gebiet der Steinmetzarbeiten , als an diefe Stelle . Dagegen feien die gufseifernen
Radabweifer erwähnt , welche in den verfchiedenartigften Formen von den gröfseren
Giefsereien hergeftellt werden und in ihren Mufterbüchern aufgeführt find . Nur zwei
Beifpiele des Eifenwrerkes Tangerhütte feien hier gegeben .

Fig . 733 ift eine einfache Confole , deren Form fich
für diefen Zweck fehr wohl eignet und welche mittels zweier
kräftiger Stifte in das Thorgewände und die Schwelle am
bellen mit Verbleiung eingelaffen ift , obgleich man durch
die Vorfprtinge der Confole verhindert ift , das Blei nach
dem Erkalten nachzutreiben . Das Vergiefsen mit Cement
läfft aber befürchten , dafs bei mehrfachem Anprall eines

Wagenrades der Mörtel ausbröckelt . Fig . 734 , obgleich von
nicht hervorragend fchöner Form , hat geriffelte Dorne >
welche für die Befeftigung günftiger find .

Uebrigens werden folche Radabweifer,
allerdings feltener, auch aus kräftigen fchmiede-
eifernen Stäben gebogen oder, was für den vor¬
liegenden Zweck aber weniger günftig ift , als
hohle , oben gefchloffene Röhren mit verziertem Kopf gegoffen. Solche Radab¬
weifer müffen in etwas fchräger Stellung tief in den Erdboden verfenkt fein , können
alfo nie unmittelbar die Kanten der offen ftehenden Thorflügel, fondern nur die äufsere
Mauerkante der Einfahrt fchiitzen .

An den Haus- und Corridorthüren müffen Vorrichtungen angebracht fein , um
den Einlafs Begehrenden die Möglichkeit zu bieten , fich bemerkbar zu machen,
wozu in früherer Zeit vielfach die in Art . 374 (S . 310 ) befchriebenen Thürklopfer
benutzt wurden. Nebenbei gab es noch Klingelzüge , die in einem ftarken Draht
beftanden , welcher durch Oefen an der Wand befeftigt war. Oben hingen diefelben
an einem Winkelhebel, der dem Drahtzug eine andere Richtung gab ; unten aber
endigten fie in einem Handgriff. Solche Klingelzüge fieht man in kleinen Orten

Fig . 733 - Fig . 734 .
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heute noch häufig, befonders in reizender Ausführung an alten Häufern in Nürnberg.
Nicht nur , dafs der Handgriff in anfprechender Weife in Schmiedeeifen ausgebildet
ift , ranken fich auch um den eigentlichen Zug , den ftarken Draht , mit Blättern,
Blüthen und Knofpen befetzte Zweige, wobei befonders die Winde und Rofe als
Vorbild beliebt find , fo dafs felbft diefer einfache Klingelzug zu einem Kunftwerk ge-
flaltet wurde.

401- Obgleich wir heute ja auch noch hin und wieder die alten , an einem Feder -
ofoAetzügl . bände hängenden Klingeln anwenden, wird von dem vorher befchriebenen Klingel¬

zuge nur noch feiten Gebrauch gemacht , fchon weil er , mehr als blofse Knöpfe,
die Jugend zu Unfug herausfordert . Einen folchen Knopf einfachfter Art , der
mittels eines Hebels und einer Kette oder eines blofsen Drahtes mit einer Glocke
in Verbindung fteht 236) , bringt Fig . 735 237 ) . Derfelbe wird nicht , wie dies ge¬
wöhnlich üblich ift , herausgezogen , fondern herabgedrückt , um das Glocken¬
zeichen zu geben.

4°2- Bei befferen Bauten wird dies jedoch auf elektrifchem Wege oder durch Luft-
fü̂ eiek

'
rifchen druck beforgt , und zwar dadurch , dafs entweder auf einen Knopf gedrückt wird,

oder wie im unten genannten Hefte diefes » Handbuches « 236) näher ausgeführt ift , oder,
^ ^ etri
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^1611was man befonders bei äufseren Thüren gern anwendet , dafs ein Knopf oder
Bügel angezogen wird . Bei elektrifchem Betriebe braucht der Umfang einer folchen
Vorrichtung nur fehr klein zu . fein , weil dahinter nur zwei dünne Drähte und
die Contactfeder unterzubringen find . Doch gröfser wird derfelbe bei Luftdruck¬
einrichtung, weil nach Fig . 736 2SS) bei ihnen die Platte oder Schale den ringförmigen
Gummiball verdecken mufs . Die Einrichtung mit Hebel , bei welcher nur ein ge¬
wöhnlicher Gummiball nöthig ift (Fig . 737 239) , ift knapper und leichter unterzubringen.
Die in Fig . 736 im Schnitt gegebene Schale liegt bei den beiden reicheren , in
Fig - 738 224) u - 739 240) dargeftellten Ausführungen mit ihrem Ziehknopf in der Mitte.
In Fig . 740 240) ift ftatt des Ziehknopfes
ein Bügel benutzt , der fich aber nicht
fo bequem handhaben läfft , als jener .
Häufig ift , befonders bei Corridorthüren,
mit dem Schilde des Ziehknopfes noch
eine Infchrifttafel verbunden , welche
den Namen des Wohnungsinhabers , wie
in Fig . 741 24 °) , enthält ; das vorliegende
Schild würde fich feines geringen Um¬
fanges wegen nur für eine elektrifche
oder eine ganz gewöhnliche Glocke
eignen.

Manchmal find an folchen Ge¬
bäuden , welche eines Pförtners er¬
mangeln , gröfsere Metallplatten mit
mehreren Zugknöpfen für jedes einzelne
Stockwerk angebracht . Die Angabe

236) Siehe hierüber auch Theil III , Bd . 3, Heft 2 (Abth . IV , Abfchn . 6 , C) diefes »Handbuches «.
23?) Facf .-Repr . nach : American architect , Bd . 25, S . 232.
238) Facf .-Repr . nach : Deutfehes Bauhandbuch . Bd . 1, Theil II . Berlin 1891. S . 904.
239) Facf .-Repr . nach : La Jemaine des conftr . 1877—78, S . 5.
210) Facf .-Repr . nach dem Mufterbuch von G. H , Speck in Berlin .
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deffelben trägt entweder in entfprechender Auffchrift der Zugknopf felbft oder an der
Seite deffelben die Tafel.

Endlich find Corridorthüren mitunter mit einem wagrechten , langen Schlitze
verfehen , durch welchen Zeitungen und Briefe hindurch gedeckt werden können,
fo dafs fie in einen an der Innenfeite der Thür befeftigten, offenen oder verfchliefs-
baren Kaften fallen . Der Schlitz erhält aufsen eine decorative Metalleinfaffung, oft
mit verdeckender , an Gelenkbändern hängender Klappe . Ein folcher mit Emblemen
der Poft und des Verkehres verzierter Briefeinwurf ift in Fig . 742 240) dargeftellt.

403-
Briefeinwürfe .
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